
Mehrheit der evangelıschen Chrısten t1on Schwierigkeıiten haben werden,
1m (Osten Deutschlands erfüllten sıch sıch mıt der Charakterisierung 1im Siınne
also die offnungen auf Befreiung AUS e1Ines „utopıschen” Gerechtigkeıitsver-
einem unfreıen Land: dıie S$1e 0858/89 ständnısses und der Vermutung, S1E
mıt iıhren Forderungen nach Demokra- selen In der jeweılıgen gesellschaftlıch-
tıe, der Verwirklichung der indıvıduel- polıtıschen Realıtät (noch) nıcht AaNSC-
len Menschenrechte und dem Rechts- kommen, identifizıieren. Vielmehr

1im konzılıaren Prozess artıkuliert standen Ja gerade unterschiedliche In-
hatten. Für ıne Minderheit VO  s Protes- terpretatiıonen der polıtıschen und g —
tanten AUus der DDR und der Bundes- ellschaftlıchen Realıtäten gegene1inan-
republı jedoch, für die der konzılıare der, wobel dıie „opposıtionelle” Posıtion
Prozess ıne Möglıchkeıit ZUT Realısıe- nıcht einfach als „utopıisch” qualifiziert
rung e1nes demokratiıschen Soz1ialısmus werden sollte, 11UTr wei1l S1E nıcht die p —
SCWCSCH W, wurde das Ende der DDR hıtiısche Durchsetzungskraft hatte und

einem zerbrochenen Iraum““ hat Die hıer aufgetretene, und VONn der
Verfasserıin zutreffend beschriebeneKatharına Kunter hat mıt diıeser Un-

tersuchung des konzıllaren Prozesses pannung ist AdUus der ökumenischen
ine 1n ihrer wı1issenschaftlıchen Sorg- Diskussion hınlänglıc ekannt und S1€e.
Talt beispielhafte Arbeıt vorgelegt, dıe ist mıt dem faktıschen Gang der inge
hoffentlich die weıltere Dıiskussion über ın Deutschland nach 99() nıcht VCI-

diese Zeıtperiode auch über Deutsch- schwunden. Dass sıch Katharına Kun-
and hınaus AaNTCSCH und befruchten ter In ihrer Studıe 1im Wesentlıchen der
ırd (Gjerade WEeENN INan sıch als Mıtbe- Posıtion angeschlossen hat, W1e S1e In
teiılıgter der Komplexı1tät der /usam- den Auseinandersetzungen VOIN Rıchard
menhänge bewusst 1st, VeIMaAaAS INan die CNroder und anderen vertreten worden
Kraft der systematıschen Analyse und 1st, sollte iıhr nıcht ZU Vorwurtf g-
Gliederung der roblemkreıse uUumInNnso macht werden. Jede historische Darstel-
mehr schätzen. IDER Buch enthält lung vollzıeht ıne Deutung, und solan-
viele kleine Eınzelstudıien, WIE z B dıe SC die Voraussetzungen und ıteriıen
über dıie Gemeindepartnerschaften ZWI1- einsichtig sınd, kann sıch der Leser se1in
schen der DDR und den Nıederlanden, e1igenes Urteil bılden. Dafür jedenfalls

biıetet cdieses uch iıne verlässlichecdie über bisherige Darstellunge: hın-
ausführen. Dazu oMmMm! der Einblick in rundlage und bleibt en, dass
dıe ‚„Vorauswırkungen“ der sıch anbah- die weiıtere Diıiskussion bereichern
nenden Umwälzungen In Miıttel- und und auch In NECUC Bahnen lenken wiıird.
UOsteuropa auf die Ökumenische Ver-

Konrad Raısersammlung in ase und dann auf dıie
Weltkonvokatıon 1m konzılı1aren Pro-
e6sS$s in Seoul Schließlich gewınnt dıe EINHEIT DER IRCHE
Studıe eınen besonderen Reı1z durch das
vierte Kapıtel, mıt dem die Verfasserin Herbert Koch, FEinheıit der Kırche Be-
wıirklıches Neuland betreten hat sıchtigung einer Utopıie. Patmos Ver-

Diese posıtıve Einschätzung wırd lag, Düsseldorf 2007 Gb 156 Seılten.
auch nıcht getrübt durch den Umstand,
dass wahrscheımnlich cdıe meılsten ertre-
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ter der 1ın den Kontroversen über cdie schen Gespräch Interessierten e1n Ar-
Wiedervereinigung unterlegenen OS1- gern1s und enthält zugle1c ıne Her-
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ausforderung, der SIE sıch nıcht entz1ıe- gesetzt wırd. Angeblıche Veränderun-
hen dürfen Es rag kurz gesagt die SCH In ehre und Praxıs sıeht och als
These VOTL, dass sıch Wesen der außere Anpassung ıne NECUEC Zeıt,
römısch-katholischen Kırche se1lt dem dıie aber den Kern des Selbstverständ-
Miıttelalter nıchts Grundlegendes g - n1SsSEeSs nıcht berühren. Dass Protestan-
andert habe und dıe reformatorische teI: diese Häresien protes-
Krıtik ihr, dıie ZUTr Kirchentrennung tıeren, darum werben, S$1e in ıne Eın-
gefü hat, nach WIeE VOL aufrecht heıt der versöhnten Verschiedenheit
halten SCe1 Und geht darum mıiıt allen einbezıiehen dürfen, für Koch das
ökumeniısch engaglerten evangelıschen eigentlıche Ärgernis der gegenwärtigen
Kırchenführern, dıe WI1Ie dıie Bıschöfe Öökumenıschen Sıtuation.
Huber und Friedrich oder Bıschöfin Im (irund musste dieses uch ein
Kälßmann VON einer Eıinheıit In versöhn- römiısch-katholischer eologe bespre-
er Verschiedenheit Taumen und reden, chen, der Kompetent beurteıilen könnte,
hart 1Ns Gericht, weiıl sıch erstens Rom ob die Veränderungen der katholischen
arau nıe einlassen WIT! und eı1l Kırche durch das 2_Vatıkanısche Konzıl
zweıtens ıne Eıinheıt zwıschen CVaNLC- grundlegend sınd, WI1Ie viele VON unNns
ischer Wahrheit und römischer Häresıe meınten, oder LUr 1ine kosmetische An-
auch nach reformatorischem Verständ- PAaSSUuNg arste WIE Koch behauptet.
N1IS nıcht enkbar ist OMINUS Iesus Immerhın 1st das uch iın einem —
hefert Koch natürlıch wichtige Argu- mierten katholischen Verlag erschıenen,
mente für seıine Ihese und dıe neueste Was darauf schlıeßen lässt, dass dessen
Verlautbarung der Glaubenskongregatıi- Lektorat die Argumente Kochs als erns

ist Wasser auf seine Mühlen. Aller- nehmende Anfragen sıeht Was miıch
dıngs dreht beherzt den pI1e. allerdings stutz1ıg macht, 1st z B dıe
und OT dass mıt der römiıschen Kır- atsache, dass Koch auch dagegen DO
che in ihrer gegenwärtigen Gestalt keın lemisiert, dass dıe evangelısche Kırche
espräc) parı CU. parı möglıch ist, Gerd Lüdemann dıe Befugnıis, 1im Er-
e1] diese VOoN (Jrund auf 1ın eiıner Weıise Sten theologischen Examen prüfen,
strukturiert und epragt 1st, dıe nıcht hat Ist für diese Krıtik wirk-
dem Evangelıum entspricht. Sıe kann lıch noch das reformatorische erstand-
eshalb nıcht qals gültige Gestalt der N1IS des Evangelıums eıtend oder gelten

aliur andere Maßstähbe?Kırche Jesu Christi angesehen werden.
Koch welst in dıesem /usammenhang So bleiben viele Fragen Cch Aber
auf das seiner Meınung nach unveran- bei allem Argerlichen g1bt viel Stoff
derte Verständnıiıs Von der Bedeutung ZU Nachdenken, und ich würde mIır
des Priesteramtes und des 1in der Eucha- wünschen, dass evangeliısche und ka-
ristie vollzogenen Opfers hın, welıter tholısche Ökumeniker offen und ehrlich
auf das ogma VON der unbelileckten über dıe Thesen Kochs mıteinander
Empfängnis Marıas und die Marıenver- sprechen. Ich bın überzeugt, dass sıch
ehrung, auf dıe faktısche Vorordnung gerade auch dem krıtiıschen uge e1in
VoNn Iradıtıon und Lehramt VOTLT dıie Au- dıfferenzilerteres 1ıld Von der Wiırklıich-
torıtät der Schrift und auf den Herr- keıt der katholiıschen Kırche und ihrer
schaftsanspruc der Hıerarchie, der b1Is Theologıe ze1gt, als Koch zeichnet.
heute durch /wangsmaßnahmen urch-
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